
Das Jüdische Echo 
Erscheinungszeit: Jeden Freitag. 
Bezug: Durch die Postanstalten 
oder den Verlag. — Bezugspreis: 
Vierteljährig Mk. 200.-, Halbjährig 
Mk. 400.—, Ganzjährig Mk. 800.—, 
Einzelnummer Mk. 25.— /Verlag, 
Auslieferung des „Jüdischen 
Echo“: München, Herzog Maxstr. 4. 

Gegen 
Hakenkreuz« 

Terror 

Anzeigen: Die viergespaltene 
Millimeter-Zeile Mk. 150.—/Familien- 
Anzeigen Ermäßigung. / Anzeigen- 
Annahme: Verlag des ,Jüdischen 
Echo“, München, Herzog Maxstr. 4. 
Fernsprech - Nummer 58099. 
Postscheck - Konto: München 39S7. 

Ausgabe B Nr. 10 / 9. März 1923 10. Jahrgang 

Eti~ 

DAMENHUTE 
die neuesten Frühjahrs-Formen 

jetzt noch zu niedrigsten 
Fabrikpreisen 

Hutfabrik und Fassonier-Anstalt 

A. KURZEDER 
Zeppelinstraße 85 

an der Ludwigsbrüclte. 

o 
Leder-Reiniger 

ln höchster 
Vollendung! 

N Y 
ln jedem Geeohftfte der Sohuh- und Lederbrtnohe zu haben. 

Kaufen Sie gut u. billig! Anzug- u.L «1/r«nnpr 
Kostum-I ”• KU oiu in 1 I#stock 

Stoffe! Sonnenstrasse 27 
gegenüber der protestantischen 
Kirche, neben dem Caf6 Orient. 

Mellingen 
Waldmann 

München,' Kaufingersfraße 13/1 
gegenüber der Frauenkirche  

JOS. WANINGER / MÜNCHEN 
Peraapr. 214J8/Kgl.bayar. Hefeekefcaaaebar / ReaWeaaaar. M 

Dar Schah nach dar naaastan Mada 

I Flaschen9 Papier> Lumpen usw. 
kauft stets zu höchsten Preisen und holt frei ab 
JOSEF HOPFEN8PIRGER 
Telephon 20219 Mttnehen Amalienstraüe 39 

SPORT 
MÜNCHEN, KarmelIterstr. 3 

Spejtalrocrftjtätten 
für Ijanbgearbettete 3t»tegenäbte 
Berg«, Sfci«, 3agb>, ptrfd}« 

unb Sport * Smutje 

(Etgene ttlafeabtetiung für erjt&Iafjtge 
Hbenbfdjutje unb Stra&enftiefel 

Werkslütie iür Anlerligueg 
lelner Bern- und Düen-Wlsche 

FR. OSWALD, Elvirastr. 9/1 
Preise für 

ZOME Besohlung 
bedeutend billiget* wie mit Leder. 

Die Dauerhaftigkeit der Zome-Sohle wird 
von keiner Ledersohle annähernd erreicht 
Keine Gummisohle! WasserdichtI Luft¬ 

durchlässig! Aerztlloh empfohlen! 

Alleinverkauf im Detail an Privat bei: 

HEINRICH NEUMANN 
SGhuhbeda*fsartikel Sendiingeretraese 70 

Gemälde erster Meister 
Kunsthandlung Carl Gängel 

München / Karlstr. 22/1 
Telefon: 55434 

i 

Meldestelle bei Störung 
in Ihrem Bad, Klosett, elektr. Licht, Gas, Wasser 

rufen Sie Telefon 33421 
Fachgemäße u. zuverlässigste Erledigung 

lng.-B0ru Gerslner & Meies, Klarslr. 14 
Licht-, Wasser-Kanalisation 

Einrichtung moderner Bäder etc. / Spenglerei. 

C. FRIEDRICH RIGG / BANKGESCHÄFT 
MÜNCHEN, AUGUSTENSTRASSE 107 

Telegramm-Adresse: Riggbank Fernsprecher 54077 
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S 1925 gWochenkalender g 5683^ 
März Adar Bemerkungen 

Sonntag 11 23 

Montag 12 24 

Dienstag 13 25 

Mittwoch 14 26 

Donnerstag 15 27 

Freitag 16 28 
'TlpE Vnp’T 

Samstag 17 29 tnnn 's 
tnnn p*oo 

LEHMKUHL BUCHHANDLUHG 
München, Leopoldsftraße 23 

Bibliophile Literatur 
Kunstwissenschaft, Philosophie 

Ankauf und Verkauf antiquar. Bücher 

Erstklassiges Ehe-Vermittlungs-Institut 

M. FISCHER, Hochbrückenstr, 15/III 
Sprechstunden von 10—12 und 2—5 Uhr. 

Flaschen, Panier, Lumpen usw. 
häuft stets zu höchsten Preisen u. holt frei ab 

MÜLLER, Kreuzstraße 11 

ARNULF MITTEREDER 
Werkstätten für vornehme Wohnungs¬ 

einrichtungen und Innenausbau 

MÜNCHEN / BLUMEN STR. 1 

Hans SchDsler, München, Karlsir. 39 
Gelefon 54954 (zwischen Luisen- und Augustenstr.) 

Chirurgische Instrumente 

Geschwister Meckel 
Büro-Bedarf 

München, Kaufingerstraße 8 
Nur 2. Stock 

Obergiesinger 

[Rohprodukten- 
haus 

; zahlt nur die allerhöchsten \ 
Tagespreise (Ur \ 

HSndler u. Privat: 

Andr. Wiedenhauer ] 
> Martinstr. 2/0 Ecke Tegern- < 

seerlandstr. 55 < 

kauft jedes Quantum 
„höchste Preise“ 

GehrJbrecht 
Schleißheimerstr. 44 

Telefon 52 774 

Li. simoni, müxchen 
PROMESADEPtATZ 15 

@ p t h i ö I i t ä ti 

£>amenu>äfd>e unfc Strümpfe 

OBERPOLLINGER 
G. M. B. H. 

das Münchner Kaufhaus 
Neuhauserstraße 44, am Karlstor 

Bekleidung, Mode, Sport, Wohnungs-Ausstattung 

Korbmöbel Korbwaren 
Kinderwagen 
Kinderstühle 

August Riepolt 
München / Färbergr.26 

Fernsprecher 25 209 

Kunstgewerbl. Werkstätte G. Haug, München, Akademiestr. 15—19 
Qphiffc Hndollo allor Toifolfnr Modellschöpfungen aus den ältesten Anfängen der Kriegs- 
Uulllllu~mUUullu flllul Lulldllul und Handelsschiffahrt bis zur Gegenwart in künstlerischer 
und konstruktiver Vollendung für Lehr- und Dekorations-Zwecke. Interessenten stehen Kataloge, Skizzen 

und Entwürfe zur Verfügung. Probesendung gegen Voreinsendung des Betrages  

5 

L. Kielleuthner 
kgl. bayer. Hoflieferant 

43 Maximilianstrasse 43 

Bekanntes Haus für erstklassige Herrenbekleidung nach Mass 
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Gegen Hakenkreuz-Terror 
Auls Wien kommen! Berichte über eine geradezu 

erlösende Tat: Die nationaljüdischen Mandatare 
im Stadtparlament und in der Kultusgemeinde ha¬ 
ben die Juden Wiens zu einer Massen-Kundgebung 
gegen die antisemitische Hetze aufgerufen und 
trotz tätlicher Bedrohungen durch die Hakenkreuz¬ 
banditen sind viele Tausende diesem Ruf gefolgt. 
Damit haben die Juden Wiens die stumme Wider¬ 
standslosigkeit. mit der dort und — anderweitig 
der äntisemitsche Terror erduldet wurde, mit Kraft 
und Entschiedenheit beendet. Wir bringen über 
die Veranstaltung nach der „Wiener MorgenL 
zeitung“ einen weit ausführlicheren Bericht als 
üblich, weil wir in München die Notwendigkeit 
einer solchen Kundgebung besonders gut begreifen, 
weil fast jedes Wort, das dort gesprochen wurde, 
auf München paßt. 

Dabei drängt sich die Frage auf: Wie lange will 
die Judenheit Münchens, das sich zu einer euro¬ 
päischen Zentrale antisemitischer Propaganda, zu 
einer Hochburg antisemitischer Hetzbanden ent¬ 
wickelt hat, die ständigen Bedrohungen und Be¬ 
schimpfungen stumm gefallen lassen? Gibt es 
nicht hier tausendmal mehr Anlaß, wi'e in Wien 
und wie in irgend einer Stadt Europas gegen. die 
Beherrschung des öffentlichen Lebens durch einen 
antisemitischen Terror ohnegleichen lauten, öffent¬ 
lichen Protest zu erheben? 

Die Vorsichtigen fragen ängstlich, was wir da¬ 
mit erreichen. Gewiß, wir haben keinerlei Macht¬ 
mittel, nicht einmal das der Zahl, wir sind absolut 
wehrlos. Aber eins haben wir für uns: Das Recht 
der beleidigten Menschenwürde, das Recht der 
kleinsten Kreatur, sich aufzubäumeu, wenn sie ge¬ 
treten wird. Durch lauten entschiedenen Protest 

den anständigen: Andersgläubigen und vor allem 
— den verängstigten Juden klar machen, daß es 
nicht als Selbstverständlichkeit anzusehen ist, daß 
man auf uns herumtritt. Die Parallele mit dem 
schreienden Unrecht, das dem deutschen Volk von 
den französischen Gewalthabern angetan wird, 
drängt sich auf. Fast wörtlich: hätten wir die 
Worte des deutschen Reichskanzlers zu wieder¬ 
holen: „Wir stellen diese Brutalität fest, um ein 
weithin leuchtendes Warnungssignal vor der gan¬ 
zen Welt aufzurichten. . . . Ein Kulturvolk wird 
mitten im Frieden gegen alles Recht. . . mit Füßen 
getreten, ohne daß sich bei den andern . . . ein 
Finger rührt. Soll das Recht im Völkerleben nicht 
zum Kinderspott werden, dann haben wir die 
Pflicht, vor der ganzen Welt festzustellen, was 
uns angetan wird. . . .“ 

Die Rechtsbolschewisten und Hakenkreuzritter 
benützen die berechtigte Empörung des deutschen 
Volkes gegen die französische Bedrückung für 
ihre widerliche unmoralische Hetze. Es muß wei¬ 
ten Kreisen klar gemacht werden, daß es der 
gleiche Geist brutaler Gewalt und Unmoral ist, 
der hier in der Judenhetze wie an der Ruhr gegen 
das Deutschtum sein Unwesen treibt. Regierung 
und die sie tragenden Parteien müssen laut und 
immer wieder auf die Verantwortung hingewiesen 
werden, die sie ob der Duldung trifft. 

Die verantwortlichen jüdischen Stellen haben 
sich bisher allzu passiv verhalten. Wir fragen sie 
unter Hinweis anf das Wiener Beispiel: Wollen 
sie sich zu einer kraftvollen Führung der Juden 
gegen ihre Beleidiger aufraffen oder wollen sie 
auch diese Sache den National juden überlassen? 

Koppel. 

Die jüdische Kundgebung in der Volkshalle 
des Wiener Rathauses 

Die für gestern nachmittags angekündi'gte jüdi¬ 
sche Protestversammlung in der Volkshalle des 
Rathauses, welche von den jüdischnationa- 
len Mandataren einberufen worden war, be¬ 
deutete eine eindrucksvolle und würdige Kund¬ 
gebung der jüdischen Bevölkerung Wiens gegen 
die antisemitische Hakenkreuzlerhetze und gegen 
die Haltung der Regierung. Tausende jüdischer 
Bürger aller Stände und Altersklassen, Männer 
und Frauen, füllten die Volkshalle des Rathauses 
noch vor der angesetzten Stunde, überaus zahl¬ 
reiche Besucher konnten keinen Einlaß mehr finden 
und harrten- geduldig im Arkadenhof des Rathauses 
bis zum Schlüsse der Versammlung aus. Die Zahl 
der zur Versammlung Kommenden, welchen es 
nicht gelang, bis zum Rathaus durchzudringen, 
dürfte sich auf Zehntausende belaufen. 

Die antisemitische Maffia hatte alle Hebel in 
Bewegung gesetzt und Tausende von Exzedenten 
aufgeboten, um die Versammlung unmöglich zu 
machen. 

Die1 Hakenkreuzler, 
unter denen man viel jugendlichen Nachwuchs und 
zahlreiche zweifelhafte Elemente bemerkte, waren 
lange vor der für die Versammlung anberaumten 

Frist auf dem Rathausplatz, dem Franzensring und 
in den an d!as Rathaus anstoßenden Gassen auf¬ 
marschiert. Die jungen Leute stießen antisemiti¬ 
sche Schmährufe aus und begannen gegen die zur 
Versammlung strömenden Juden zu exzedieren. 
Die Situation wurde immer bedrohlicher, da griff 
die Polizei ein und säuberte den Platz vor dem 
Rathause. Die Verwundeten wurden in die nahe¬ 
gelegene Polizeiwachstube in der Lichtenfelsgasse 
gebracht, wo wiederholt die Rettungsgesellschaft 
vorfuhr, um Verletzten erste Hilfe zu leisten. 

Die Exzesse fanden jedoch auf der Ring¬ 
straße ihre Fortsetzung. Die Rowdys, die 
organisiert waren und unter einem einheit¬ 
lichen Kommando standen, überfielen die Straßen¬ 
bahnwagen und stürzten sich auf die jüdischen 
Passagiere. Die Polizei griff in zahlreichen Fällen 
ein und nahm viele Verhaftungen vor. 

Nach vier Uhr rückte von der Josefstadt und 
der Neubaügasse her ein geschlossener Zug von 
Hakenkreuzlern mit der Hakenkreuzfahne heran 
und zog gegen das Rathaus, wo sich ihm die 
Polizei entgegenstellte. Die Demonstranten wur¬ 
den über die Lastenstraße dirigiert und zogen 
gegen die Augartenbrücke, von wo sie einen Ein- 
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bruch in die Leopoldstadt unternehmen wollten. 
Sie wurden jedoch von berittener Polizei daran 
gehindert. 

In der Volkshalle 
Unterdessen nahm die Versammlung in der 

Volkshalle einen völlig ungestörten Verlauf. Die 
Ansprachen der Redner wurden mit leidenschaft¬ 
lichem Interesse angehört und die Versammlung 
gab ihrem Unmut über die zügellose antisemitische 
Hetze und die Passivität der Regierung in lauten 
Entrüstungsrufen Ausdruck. Sämtliche Redner be¬ 
schränkten sich auf kurze Ansprachen, welche mit 
stürmischer Zustimmung aufgenommen wurden. 

Den Vorsitz führte der Vizepräsident des Zioni¬ 
stischen Landeskomitees 

Kultusrat Dr. Isidor Schalit, 
welcher die Versammlung mit folgender Ansprache 
eröffnete: 

Wir wollen würdig und ruhig sagen, was jeden 
Juden bedrückt. Warum dieser infernalische Haß? 
Warum diese Untätigkeit, diese gewollte 
Apathie der Regierung? Haben wir in 
diesem Staate nicht redlich unsere Pflicht erfüllt? 
Der nämliche Rektor der Technik mußte fest¬ 
stellen. als er die jüdische Kultusgemeinde um einen 
Beitrag für das Kriegsdenkmal der gefallenen Stu¬ 
denten anging, daß 18 Prozent der gefal¬ 
lenen Studenten Juden sind. Nobel- 
Preisträger wurde ein jüdischer Sohn 
der Wiener Alma mater, D r. B a r a m, und uner¬ 
hört war, was jüdische Fürsorgetätigkeit, was 

der Joint 
für die Kriegsgefangenen und ihren Rücktransport 
geleistet haben. Wir protestieren nicht gegen die 
jugendlichen, verführten „Hakenkreuzler“. Sie 
wissen nicht, was sie tun und wozu sie mißbraucht 
werden. Wir wenden uns an die Regierung, fordern 

Rechtssicherheit und Rechtsgleichheit 
für alle Bewohner und legen unser freimütiges 
Bekenntnis zu diesem Staate ab. (Stür¬ 
mischer Beifall.) 

Gemeinderat Dr. Leopold PlaSchkes 
Nicht Provokation, sondern Aufklärung, nicht 

Angriff, fordern Warnung ist der Zweck dieser 
Versammlung. Unsere Abwehr wendet sich nicht 
bloß gegen jene, die diesen neuen Kampf gegen 
das Judentum begonnen haben, sondern vor allem 

gegen die Regierung, 
die geflissentlich die Mittel nicht finden will, die¬ 
sem Kesseltreiben Einhalt zu tun. Dieser Staat 
braucht eher Ordnung und Sicherheit als 
irgendein Staat auf dem Erdenrund. Wie darf die 

Regierung dulden, daß derart infame Hetzplakate 
massenhaft Kleben, daß Richter im Dienste das 
Hakenkreuz tragen und daß Advokaten verurteilt 
werden, die sich dagegen wehren? Diese Justiz 
schändet sich selbst. Wir verlangen von der 
Regierung, daß sie sich von Hakenkreuzlern säu¬ 
bere- Dieser Staat lebt in einem Zustand, der 
nicht Lösung der schwebenden schweren Krise 
— und nicht Auflösung ist. Die Aburteiler 
jüdischer Sittlichkeit mögen sich ihren Führer, den 
deutschnationalen, hakenkreuzlerischen Charakter¬ 
riesen K. H. Wolf anschauen. Das gegen die 
Juden dieses Staates geübte Prinzip: 

Steuer zahlen und kuschen! 
werden wir uns nicht länger bieten lassen. Redner 
schließt unter stürmischer Zustimmung mit einem 
Appell, in die Reihen des bewußten Judentums 
einzutreten. 

^ Nach Ansprachen von Gemeinderat Dr. Pollack, 
Gemeinderat Dr. Ehrlich, Ing. Eugen Buchbinder 
betritt unter stürmischen Ovationen 

Oberbaurat Stricker 
die Rednertribüne und erklärt: Zu dieser Ver¬ 
sammlung sollten nach unserm Wunsch die Juden 
Wiens nicht von einer Partei, sondern von Ver¬ 
tretern aller Richtungen in der Judenheit 
geladen werden. Die Zionisten haben an alle 
Parteien die Aufforderung gerichtet, die Juden¬ 
schaft aufzurufen; die Vertreter der anderen 
Parteien aber haben erklärt, sie könnten nicht 
m i 11 u n ; das taten sie nicht aus bösem Willen, 
sondern aus einer gewissen Denkart heraus. Sie 
erklärten, es sei nicht jüdisch, zu provozieren, 
und sie könnten nicht die Verantwortung dafür 
übernehmen, daß etwa etwas geschieht. Wir 
haben aber die Versammlung allein einberufen, 
weil die Gefahr einer Demoralisierung des Wiener 
Judentums bestand, daß 

wie in Budapest, 
die Juden sich nicht mehr trauen, auf die Straße 
zu gehen, die ihnen genau so gehört wie den an¬ 
deren. Es liegt darin die Gefahr, daß das Wort 
von der jüdischen Feigheit zur Wahrheit werden 
könnte —- und das darf nicht sein. Wenn wir durch 
diese Versammlung nichts anderes erwirken kön¬ 
nen, als mehreren tausend Juden das Gefühl bei¬ 
zubringen. daß sie ihr Recht genau so vertreten 
können wie alle anderen, so sind wir mit dem Er¬ 
folg zufrieden. (Lebhafter Beifall.) 

Der Antisemitismus, der jetzt in Wien betrieben 
wird, kostet viel Geld. Das Geld hierfür stammt 
zum Teil bestimmt aus Horthy-Unigarn, zum 
anderen Teil vielleicht aus München. Aber auch 
in Österreich selbst werden große Mittel aufge¬ 
bracht. Wir erheben nun die Frage, die beant¬ 
wortet werden muß: Ist jüdisches Geld dabei oder 
nicht? Die Hakenkreuzler und ihresgleichen ge¬ 
hören zu den sogenannten Ordnungsparteien. Und 

die Ordnungsparteien 
werden vom Bund der Großindustrie unterstützt 
Unter den Großindustriellen sind viele Juden. Wohl 
sind die aufgebrachten Mittel eine Art gewerk¬ 
schaftlicher Schutzfonds: aber wir wollen1 Auf¬ 
klärung darüber haben, ob dieses Geld nicht direkt 
oder indirekt zur Unterstützung der antisemitischen 
Propaganda verwendet wurde. Die jüdischen In¬ 
dustriellen haben dafür Sorge zu tragen, daß sie 
erfahren, was mit ihrem Gelde geschieht. Bewußt 
kann wohl kein Jude für solche Zwecke Geld her¬ 
geben; aber es besteht der begründete Verdacht, 
daß es diesen Zwecken gegen das Wissen der 
Geber zugeführt wurde. Und da muß Aufklärung 
erfolgen. Hier handelt es sich nicht um Geld, 
sondern um die Frage: jüdische Ehre oder jüdische 
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Schmach. Wenn wir den Kampf gegen unsere 
Feinde aufnehmen wollen, so dürfen wir nicht das 
Gefühl haben, daß die Waffen, die gegen uns ge¬ 
richtet werden, den Angreifern von Juden in die 
Hand gedrückt werden. (Lebhafter Beifall.) 

Die Vertreter der anderen jüdischen Parteien 
wollten nicht mittun, weil sie fürchteten, man 
werde vor leeren Bänken sprechen. Selbst wenn 
das der Fall gewesen wäre, so wäre die Blamage 
nicht auf der Seite derer, die kamen, sondern 
derer, die zu Hause blieben. Der Besuch dieser 
Versammlung aber beweist, daß wertvolleEr- 
ziehungsarbeit unter den Juden geleistet 
werden kann. Das Gefühl der Vereinsamung, das 
der Jude bisher immer hatte und das ihm oft als 
Feigheit gedeutet wird, dieses Gefühl der Verein¬ 
samung benehmen wir den Juden; wir wollen ihnen 
das Gefühl geben, daß, wenn in einem einzelnen 
der Jude beleidigt wird, es viele Tausende gibt, 
die für ihn eintreten und die das Judentum nicht 
als Privatsache, sondern 

als V olks Sache 
betrachten. Wir wollen niemanden provozieren, 
aber dort, wo es notwendig ist, den Juden beizu¬ 
bringen, daß sie auf die Straße müssen, dort füh¬ 
ren wir sie auf die Straße. Darum müssen 
wir den vielen Tausenden, die gekommen sind, 
danken, daß sie gekommen sind; aber Sie alle 
müssen uns danken, daß wir sie gerufen haben! 
(Stürmischer Beifall.) 

Sodann wurde unter stürmischen Zustimmungs¬ 
kundgebungen der Versammlung eine Resolution, 
die sich energisch gegen die antisemitischen Über¬ 
griffe und gegen die Passivität der Regierung bezw. 
aktive Mitwirkung einiger ihrer Mitglieder wendet, 
angenommen. 

Uber die mit der Veranstaltung zusammen¬ 
hängenden Vorgänge hören wir noch, daß ur¬ 
sprünglich die Nationalsozialisten öffentlich erklär¬ 
ten, sich nicht um die Versammlung kümmern zu 
wollen. „Niemand wird die Herren volksbewußten 
Juden hindern; sie sollen nicht über „neue Unter¬ 
drückung“ klagen.“ Sie konnten aber schließlich 
ihr wahres Wesen nicht leugnen und suchten zu¬ 
erst durch Beeinflußung der Behörden, dann durch 
Gewalt die Kundgebung zu hintertreiben. Die 
Polizeidirektion fragte die Regierung an, die nichts 
gegen die Veranstaltung einzuwenden hatte. Nach¬ 
dem die Einberufer bei einer Besprechung mit der 
Polizeidirektion erklärt hatten, daß die Versamm¬ 
lung nur dann unterbleiben würde, wenn sie ver¬ 
boten wird, entschloß sich die Polizei, 
die Versammlung im Sinne der Ge¬ 
setze pflichtgemäß unter vollen 
Schutzzunehmen. Es muß anerkannt wer¬ 
den, daß sich die Wiener Polizei durchaus korrekt 
benommen hat. — 

Hakenkreuzmoral 

Die ärztliche Mitteilung vom 10. Februar ver¬ 
öffentlicht einen vom „Deutschen Ärzteverein“ und 
vom „Leipziger Verband“ Unterzeichneten Aufruf 
mit folgender Aufforderung: „Lehnen wir jede 
Hilfe für Franzosen und Belgier ab. keinen Rat, 
keine Hilfe, ehe nicht die überfallenen Gebiete ge¬ 
räumt sind.“^ Nach Pariser Meldungen erwidert 
die dortige Ärzteorganisation mit der Erklärung, 
daß sie nach wie vor jedem Deutschen die ver¬ 
langte ärztliche Hilfe angedeihen lassen wird. 
Die deutsche Ärzteorganisation hat leider den 
Franzosen ein billiges Agitationsmittel in die Hand 
gegeben. Der Hinweis auf die Pflicht des Arztes 
im Kriege, Freund und Feind in gleichem Maße 
zu helfen, liegt nahe. Ebenso nahe liegt es, daß 
die „München-Augsburger-Abendzeitung“ in ihrer 
Nummer 63 einen Protest des Vereins sozialisti¬ 
scher Ärzte, unterzeichnet von dessen Vorsitzen¬ 
dem, Stadtirat Dr. Silberstein, mit einer Hetze gegen 
„die Internationalen vom Schlage eines Dr. Silber¬ 
stein“, beantwortet. — Sie haben den Patriotismus 
gepachtet und liefern dabei dem französischen 
Chauvinismus Tag für Tag willkommene Vorwände. 

Jugendaufklärung 
und Antisemitismus 

Das thüringische Volksbildungsministerium läßt 
unter dem Titel „Republik und Jugend“ Blätter 
zur staatsbürgerlichen Aufklärung und Bildung 
verbreiten, welche der Aufklärung und der demo¬ 
kratischen Erziehung der Jugend dienen sollen. 
Wie wir einem deutschen Blatte entnehmen, wird 
in Nummer 4 und 5 dieser Blätter auch zur Juden¬ 
frage Stellung genommen. Die Jugend wird dar¬ 
über aufgeklärt, wie töricht und unsinnig es sei, 
den Juden eine ungeheure, alle Völker umspan¬ 
nende Verschwörung mit einer zentralen Leitung 
anzudichten, welche den Zweck haben soll, die 
ganze Welt der jüdischen Herrschaft zu unter¬ 
werfen. Die Psychologie des Antisemitismus wird 
in folgender Weise erörtert: 

„Der größte Reiz, den der Antisemitismus 
anzubieten hat, besteht in einer ganz außer¬ 
ordentlich billigen Selbstachtung. Man kann sich 
über Menschen erheben, sich in eine höhere 
menschliche Rangsklasse einordnen, 
lediglich auf Grund der Tatsache, daß man kein 
Jude ist. Es wird also nicht mehr darnach 
gefragt, was man ist, sondern nur darnach, was 
man nicht ist. Auf Grund eines bloßen Negati- 
vums wird man sozusagen etwas Positives. 
Das ist das seelische Taschenspielerkunststück 
des landläufigen Antisemitismus, mit dem er 
natürlich gerade die anlockt, die ein Interesse 
daran haben, daß nur gefragt wird, w,as sie nicht 
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BERNHARD BAUCH 
Schäfflerstr. 3/5 Briennerstr. 8 
Telephon 21540 Telephon 21541 

ELEGANTE PELZE 

sind, und beileibe nicht, was sie denn nun eigent¬ 
lich, selbst sind und wert sind. Da wird dann 
jener Typ eitler und hohler Blondlinge gezüchtet, 
denen es wichtiger ist, was auf ihrem Schädel 
als was unter ihm gedeiht, jene schmutzige 
Zunft der Klosettmaler, die, neben anderen Su¬ 
deleien, widerliche dumme Verse gegen die Ju¬ 
den und Hakenkreuze an die Wände schmieren. 
Man muß die tiefe Erbärmlichkeit der Instinkte, 
die sich in diesen Pöbeleien gegen eine kleine 
Minderheit Luft macht, wittern, um die groteske 
Dummheit und Frechheit zu würdigen, mit der 
sich gerade die Schlechtesten hier über ein 
ganzes Volk, das, wie jedes, aus Edlen und Un¬ 
edlen zusammengesetzt ist, überheben.“ 

In Bayern sieht die Regierung natürlich keiner¬ 
lei Veranlassung, unter der Jugend den Hitler¬ 
einflüssen entgegenzuwirken. 

Personalia 

Am letzten Montag verschied Hugo Fränkel 
plötzlich an einem Herzschlag. Mit ihm ist ein 
stiller, warmer Freund der nationalen jüdischen 
Sache dahingegangen, der, solange seine Kräfte 
es erlaubten, sich vor allem um die Verwaltung 
in mehreren Organisationen außerordentlich ver¬ 
dient gemacht hat. Von der Natur stiefmütterlich 
bedacht, hatte er doch ein starkes Interesse be¬ 
sonders für die jüdische Jugendbewegung, der er 
Jahre hindurch seine Dienste im Blau-Weiß und 
Bar Kochba widmete. Am Mittwoch wurde Hugo 
Fränkel von einem zahlreichen Trauergefolge zu 
Grabe geleitet, wobei Rabbiner Dr. Ehrentreu, 
dessen Schüler der Heimgegangene war, eine tief 
empfundene Trauerrede hielt. Nach ihm sprach 
Herr Just.-Rat Dr. Emil Fränkel Abschiedsworte 
für den Blau-Weiß. Alle, die den Verschiedenen 
kannten, trauern um ihn. Unser Beileid gilt be¬ 
sonders dem bewährten Freunde unseres Blattes, 
Herrn Jacob Fränkel. R. 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Jüdische Lehrkurse München. Wir möchten die 

besondere Aufmerksamkeit unserer Leser auf den 
in diesem Monat auf Veranlassung des gemeind¬ 
lichen Ausschusses für Bildungswesen stattfinden¬ 
den Vortragszyklus lenken, in dem Dr. Leo Baeck. 
Rabbiner der Jüdischen Gemeinde Berlin, über 
„Die bestimmenden Gedanken in der Weltge¬ 
schichte“ sprechen wird. Die Vorträge finden 
statt am 19. März abends 8 Uhr im Konzertsaal 
des Bayer. Hofs, und am 20., 24. und 25. März 
abends 8 Uhr im Saale der Gesellschaft Museum. 
Wir sind überzeugt, daß ein Vortrag dieses wohl 
bedeutendsten gegenwärtigen Vertreters der jüdi¬ 
schen Religionsgeschichte und -Wissenschaft in 
Deutschland, der kürzlich in der Kayserlingschen 
Schule der Weisheit in Darmstadt mit seinen Aus¬ 
führungen große Beachtung gefunden hat, großem 
Interesse begegnen wird. (Vergl. Inserat.) 

Die Zionistische Ortsgruppe München veran¬ 
staltete am Montag, 5. März, abends im Konzert¬ 
saal des Bayer. Hofs ein Purimfest. Es war nicht 
ein fröhliches, ausgelassenes Fest, wie es in frühe¬ 
ren Jahren die Juden aller Länder feierten. Der 
traurige Ernst, der heute die ganze Welt be¬ 
herrscht, gebot auch uns, den Angehörigen eines 
Volkes, das immer trauern muß, auch im Feiern 
Würde und Ernst zu wahren. Es mag Manche 
gegeben haben, welche der irrigen Anschauung 
huldigten, daß ein Purimfest Fröhlichkeit und Tanz 
bedingt. Wenn diese unserem Feste fernblieben, 
so mag der Verlust für sie ein größerer gewesen 
sein als für uns, denn die gebotenen künstlerischen 
Vorführungen waren von solcher Art. daß sie 
selbst verwöhnte Ansprüche nicht nur befriedigten, 
sondern allgemeine Begeisterung hervorriefen. 
Den Festakt des Abends eröffnete Dr. Gustav 
Krojanker mit einer Rede, in welcher er die Be¬ 
deutung des Puriimfestes für uns Zionisten be¬ 
leuchtete. Wir wollen nicht im Rausche dieses 
Festes uns im Besitze einer Macht wähnen, die 
wir nicht besitzen, sondern wollen das Wunder 
der Wiedergewinnung Palästinas in reale Tatsache 
verwandeln. Der künstlerische Teil brachte uns 
zuerst den Gesangsvorträg der Seelenlieder von 
Jehuda Halevi. Julius Gieß, das bekannte Mitglied 
der Münchener Staatsoper, trug die Lieder vor 
und wurde vom Komponisten Heinrich Schalit be¬ 
gleitet. Daß die Leistung der Künstler Stürme 
des Beifalls hervorrief, war nur selbstverständlich. 
Mit Begeisterung folgten die Teilnehmer des Festes 
auch dem zweiten Teile der Vorführungen, der 
den melodramatischen Vortrag des Buches Esther 
brachte. Arnold Marie trug den Text vor und 
wurde wiederum vom Komponisten H. Schalit be¬ 
gleitet. Es war die Uraufführung des Melodrams. 
Anschließend trugen noch Dr. Krojanker und A. 
Marie lustige Ausschnitte aus Werken der jüdi¬ 
schen Literatur vor. Einige auf der Durchreise 
nach Palästina befindliche Chaluzim waren auch 
unter den Gästen und wurden freudigst begrüßt. 
Der beträchtliche finanzielle Ertrag des Abends 
fließt dem Jüdischen Nationalfonds zu. 

Verband der jüdischen Jugendorganisationen 
Münchens. Samstag, den 17. März 1923 wird ein 
Sprechsaalabend stattfinden. Näheres in der 
nächsten Nummer. — Wir machen darauf auf¬ 
merksam, daß die Mitglieder des Verbandes zu 
dem Vortrag von Rabbiner Dr. Baeck ermäßigte 
Karten zu Mk. 150.— auf der Gemeindekanzlei 
erhalten können. 

Chaluzim-FürSorgd Montag, den 5. März, pas¬ 
sierte eine größere Gruppe Palästina-Fahrer, dar¬ 
unter einige Familien, welche hier bis Dienstag 
früh Aufenthalt nahmen. Für Verpflegung und 
Quartier wurd# gut gesorgt. Die Gruppe fuhr 
Dienstag mit dem Zug 8.25, mit voller Dankbar¬ 
keit für die freundliche Aufnahme der Münchener 
Freunde, nach Triest weiter. Für nachstehend 
eingegangene Spenden wird an dieser Stelle be¬ 
stens gedankt. Alexander Eliasberg (zum Jahres¬ 
tag seines Bruders David) 18 000.—, Ida Orljansky 
2000.—, durch Heumann 1700.—. 
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München. Barkochba-Tu-rnabteilung. 
Für Ende April ist unser großes Schauturnen fest¬ 
gelegt. Dasselbe findet an einem Sonntag im 
großen Saale des Ausstellungsrestaurants statt. 
Für das Fest haben bereits in allen Abteilungen 
die Vorbereitungen eingesetzt und können wir in 
Anbetracht der großen wirklich erfreulichen Teil¬ 
nahme allen unseren Freunden und der jüdischen 
Öffentlichkeit ein auserlesenes turnerisches 
Programm in Aussicht stellen. Unsere Mitglieder 
bitten wir. heute schon dafür zu sorgen, daß jedes 
in der vorgeschriebenen Dreß zum Fest erscheint, 
damit ein einheitliches schönes Bild entsteht. Wir 
haben ferner Aussicht, ab Mitte März eine weitere 
Schulturnhalle im Süden der Stadt zur Verfügung 
gestellt zu bekommen, sodaß auch alle anderen 
Interessenten, die wir infolge Raummangels bei 
unseren Turnabteilungen nicht unterbringen konn¬ 
ten, Turngelegenheit verschaffen können. Näheres 
hierüber enthält eine der nächsten Nummern des 
Echo. Dringend bitten wir alle, für rege Teil¬ 
nahme an unseren Übungen und weiteren aktiven 
Mitgliederzuwachs zu sorgen. 

Jüd. Arbeitsgemeinschaft. Sonntag, den 11. ds., 
abends 8 Uhr im Bibliotheksaal der Gemeinde: 
Generalversammlung. Unsere Mitglieder werden 
ersucht zu erscheinen. Gäste herzlich willkommen. 

Israel. Armenpflege München. Wir verweisen 
auf das Inserat in diesem „Echo“. 

Nürnberg. Am Donnerstag, den 1. März, sprach 
in einem der regelmäßig alle 14 Tage stattfinden¬ 
den Sitzungen der Zionistischen Ortsgruppe Nürn¬ 
berg-Fürth Herr Max Buchmann sehr ein¬ 
gehend über: „Die Juden als R a s s e“. Das 
Thema weckte bei den zahlreichen Besuchern leb¬ 
haftes Interesse. In der anschließenden Diskussion 
brachte Herr Dr. Hopf einige wesentlichen Ergän¬ 
zungen. 

Am Donnerstag, den 15. März, wird voraus¬ 
sichtlich eine außerordentliche Generalversamm¬ 
lung stattfinden müssen. Einladungen an unsere 
Mitglieder werden rechtzeitig ergehen. 

Bamberg. Die hiesige Zionistische Ortsgruppe 
sucht dringend einen oder mehrere zionistische 
Akademiker oder Kaufleute, welche bereit sind, 
in der neugegründeten Ortsgruppe kräftig mitzu¬ 
arbeiten, und auch die dazu nötigen Fähigkeiten 
besitzen. Besonders erwünscht wäre es, wenn 
ein zionistischer Referendar für die Zeit seines 
Vorbereitungsdienstes nach Bamberg ginge. Die 
Zionistische Ortsgruppe wird sich energisch be¬ 

mühen, geeignete Stellen, Wohnungen, billige 
Lebensmöglichkeit nachzuweisen. Möglichst um¬ 
gehende Meldungen an die Adresse des Schrift¬ 
führers, Herrn Alfred Katz, Bamberg, Langestr. 3, 
werden erbeten. 

Stuttgart. Die Zionistische Ortsgruppe Stutt¬ 
gart veranstaltete vergangenen Sonntag in den 
U.T.-Lichtspielen Königsbau im Rahmen einer 
öffentlichen Film-Morgenfeier die Vorführung des 
großen Palästina-Films. Die Veranstaltung, zu der 
u. a. Vertreter des Staatsministeriums, der Stadt¬ 
verwaltung, des Polizeipräsidiums erschienen waren, 
war sehr gut besucht und fand allgemeinen Beifall. 
Da viele Besucher keinen Platz mehr bekommen 
konnten, muß die Vorführung demnächst wieder¬ 
holt werden. Ein bedeutender Betrag konnte an 
den Jüdischen Nationalfonds abgeführt werden. 

Spendenausweis 
Jüdischer Nationalfonds 

Spenden aus München 

Allgemeine Spenden: Verein Jenidze 
3000.—, Familie Kohn grat. zur Hochzeit Glück¬ 
lich. zur Geburt d. Sohnes von Schrauber 2000.—, 
Dora Smus u. Heini grat. zur Doppelverlobung 
ihrer Brüder und denken an den schönen Sonntag¬ 
nachmittag zurück 2000.—, Theodor Men die grat. 
z. Hochzeit Sachs-Jeidel (uni. verspätet) 1000.—, 
Farn. Max Minikes grat. Kluger-Wagowsky zum 
Enkel u. Tannenzapf zur Barmizwah 500.—, Adolf 
Schaffer-Berta Naß ges. bei ihrer Verlob. 10 000.—, 
Versteigerung des Benschens bei Verlobung Bogo- 
polsky-Becker 25 000.— , Paul u. Fanny Grünbaum 
sagen herzl. Maseltow zur Verlobung Ass, Bogo- 
polsky-Becker, dieselben kond. Jakob Fraenkel 
1000.—, Farn. D. Horn grat. z. Hochzeit Glücklich- 
Berber, zur Barmizwah Tannenzapf, Farn. Helf¬ 
gott zum Buben u. Farn. Kluger zum Enkel 1000.—, 
Annie Knoblauch grat. zur Hochzeit Glücklich- 
B erb er 1000.—. 

Jakob Nußbaum s. A. Garten: Fanny 
Nußbaum z. Jahrzeit ihr. sei. Mannes 1 B. 3000.—. 

Rosa Kuschnerow s. A. Garten: Bogo- 
polsky u. Frau anl. der Verlobung ihrer Tochter 
Erne mit Heirrn Bernhard Becker 2 B. 6000.—, 
Sophie Rosenzweig aus gleichem Anlaß ihrer 
Schwester Erna 2 B. 6000.—. 

Münchner Ölbaumhain: W. Mechlies 
anl z. Jahrestage d. Hinscheidens s. Frau Amalie 
2 B. - 

PORZELLÄH-NIEDESLiCIl 

MÜNCHEN 
THEATINERSTRASSE »3 

rterenübtr dtr FeldhtrrnhuiU 

GRÖSSTE AIISWAHL IN fiBBBAICiSP9KZELLAI 
TÄGLICHE LAGRRERGANZUN« 
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Aus dem Münchner Spendenbuch: 
Adolf Schaffer-Berta Naß anl. ihr. Verlob. 5000.—. 

Büchsen: 1904.20. 
Gesamtausweis: 81 404.20. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Jakob u. Rosa 
Wilczinsky grat. zur Verlobung Bogopolsky u. zur 
Doppelverlobung Hecht 1000 — Verlobung Bogo- 
polsky-Becker 25 000.—, L. Jram u. Frau grat. z. 
Barmizwah J. Engelhard und Schmikler 1000.— 
Farn. Kornhauser desgl. u. z. Barmizwah Tannen- 
zapf u. B. Diamand u. zur Verlobung Glücklich- 
Berber 1000.—, Saly u. Eva Hojda grat. zur Ver¬ 
lobung Naß-Schaffer 500.—, Z. Spielmann u. Frau 
grat. Siegfried Spielmann u. Frau z. Sohn u. Farn. 
L. Spielmann z. Enkel 500.—, Farn.. Penzias und 
Grajewski grat. B. Diamand zur Barmizwah ihres 
Sohnes Max 1000.—, Farn. B. Goldberg grat. zur 
Vermählung Glücklich-Berber und zur Verlobung 
Naß-Schaffer 500.—, N. Kurzmantel u. Frau grat. 
zur Hochzeit Glücklich-Berber u. zur Verlobung 
Sturm-Blasbalg 500.—, Farn. Wilschinsky desgl. 
u. z. Verlobung Naß-Schaffer, Bogopolsky-Becker 
u. zur Doppelverlobung Hecht-Stechler 1500.—, 
Farn. Tenzer grat. zur Vermählung Rauchwerk- 
Fischbein u. Farn. Tannenzapf z. Barmizwah 300.—, 
J. Rosenwasser u. Frau u. Farn. Ehrlich grat. zur 
Barmizwah-Feier 600.—, Heinrich Mendle anl. d. 
Jahrzeit seiner sei. Frau 1000.—, für Bikur Cholim 
1000.—, Frauenverein 1000.—. Talmud Thora 
1000.—, derselbe grat. zur Hochzeit Glücklich- 
Berber, zur Verlobung Blasbalg-Sturm, zur Bar¬ 
mizwah Schmikler, Farn. Engelhard grat. Farn. 
Tannenzapf zur Barmizwah 500.—, Verlobung 
Schaffer-Naß 5000.—. 

Purim-Aktion des Jüdischen Nationalfonds 

gesammelt von d. Mitgliedern der V.J.St. Hatikwah, 
Würzburg im K.J.V. 

Kitzln-gen : Bernhard Stern jun. 10 000.—, 
M. Lustig, M. Schönfeld, unleserlich, Ida Gerst 
je 5000.—, Moritz und Ludwig Klugmann 4000.—, 
Martin Stiebei 2500.—, Edmund Nußbaum, A. 
Schönfärber, Otto Sondheim je 2000.—, L. Sander, 
Berthold Sander je 1000.— = 44 500.—. 

W e r t h e i m a. M.: Simon Thalmann 5000.—, 
Gebrüder Held 2000.—, M. Wolf, Frau Oppen¬ 
heimer, Max Held, Mendel Rath, I. Israel, Fleisch¬ 
mann, H. Altmann, G. Häusler, Schwarzschild, 
Bruckheimer, N. N. je 1000.—, Spenden unter 
Mk. 1000.— 2800.— = 20 800.—. 

Laudenbach, K a r 1 s t a d t: N. N. (mehrere 
Spender) 8500.—, W. Frank, Fräulein Frank, je 
2000.—, M. Birk 1500.—, Abraham Adler, Her- 
schenberger, Frau I. Hobel, Nathan Adler, Korn, 
Leopold Hirsch, L. Rothschild, je 1000.—, Spen¬ 
den unter Mk. 1000.— 500.— = 21 500.—. 

Acholzhausen (Gau Königshofen): Roth- 
stein 1200.—, Krebs, Gebrüder Mainzer je 1000.—, 
Spenden unter Mk. 1000.— 1320.— = 4520.—. 

T aub erb ischofsheim: Jakob Levy, Emil 
Bauer, Rafael Bauer, Max Buch, S. Rothschild, 
E. Sauer, Heumann und Kraft, R.-A. Spiegel, Blum, 
Emanuel Rosenstock, Elias Rosenstock, je 1000.—, 
Spenden unter Mk. 1000.— 1320.— = 12 320.—. 

A u b : Wilhelm Oppenheim, 5000.—, A. Oppen¬ 
heim, Aron Rosenfeld, Jakob Rosenfeld, je 3000.—, 
Rosenfeld, David Oppenheimer, je 2000.—, Gerb. 
Fleischmann 1500.—, Mandelbaum, Sichel, Schön¬ 
färber, Rosenfelt, je 1000..—, Spenden unter Mk. 
1000.— 1600.— = 25 100.—. 

W ii r z b u r g: N. N. (mehrere Spender) 20 200.—, 
Israel Haba 5000.—, Roth 4000.—, Sarah Seeligs¬ 

berger 3000.—, Ludwig Stern, L. Golom, A. Wohl, 
je 2000.—, F. Heß, Max Blumenhof, Kurz, Lembitz, 
Kotier, je 1000.—, Spenden unter Mk. 1000.— 
1550.— i= 44 750.—. 

Büchsenleerung in Würzburg: 2127.—. 
Gesamtsumme dieses Ausweises: 175 617.—. 

Wir geben hiedurch bekannt, daß wir in Zu¬ 
kunft Spenden unter 1000 Mark nicht mehr nament¬ 
lich ausweisen können. Wir bitten daher Spenden, 
deren Ausweis gewünscht wird, von jetzt ab ent¬ 
sprechend halten zu wollen. 

Die Nationalfonds-Kommission 
für Nürnberg-Fürth. 

Kauft bei den Inserenten 
des „Jüdischen Echo“. 
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Am 17. Ädar, am Todestage seiner Mutter, 
erlag einem Herzschlag mein lieber Sohn 

Hugo Frankel 
München, Tattenbachstraße 8 

JAKOB FRANKEL 

Verein Talmud Thora München 
wünscht herzlich Maseltof 

zur V e r 1 o b u n g Hecht-Stechler, Blasbalg-Sturm, Nass- 
Schaffer, Bogopolski-Becker; zur Ve r m ä h 1 ung Rauchwerg- 
Fiachbeln; zur Bar mizwah Engelhard, Tannenzapf, ferner 
Familie Schrauber, Familie Spielmann, Familie Helfgott zur 

Bris mlloh; Familie M. Altmann, L. Spielmann und 
Wagowskl- Kluger zum Enkel und dankt 

bestens für überwiesene Spenden 

Lehrling 
mit guter Schulbildung aus achtbarer Familie, der gut steno¬ 
graphieren kann, in Großhandlg. zum 1. April gesucht. Sabbath 
geschlossen. Angebote an A. Fraenkel, München V, Brieffach 

Lehrling 
möglichst mit Einj.-Zeugnis, für hiesige Großhandlung der 
Lebensmittelbranche gesucht. Samstag geschlossen. Offerten 

unter 2369 an die Expedition des „Jüdischen Echo“ 

I Gebildetes junges Mädchen aus guter Familie sucht Stelle in ■ 
München, Umgebung, Gebirge als Stütze oder! 
Haustochter, evtl, ohne Vergü ung. Kochen, Ausbessern, ■ 
Hausarbeit. Zuschr. unt. Nr 6109 a. d. Exp. d. „Jüd. Echo“ | 

Martin Nemetz 
feine Herrenschneiderei 

Reichenbachstr. 25/II Telephon 25887 
vis-ä-vis Gärtnertheater 

Jedes Quantum 
Quecksilber, Aluminium, Kupfer, Messing, 

Blei usw., sowie Eisen und sämtliche 
Rohprodukte kauft laufend 

H. ROLF RIPSTEIN, MÜNCHEN 
Ohlmüllerstraße 30 (am Mariahilfplatz) 

Telefon Nr. 23 7 75 

Einhebung derVereinsbeiträge! 
Angesichts der ungemein hohen Kosten, die das Einziehen von 

Mitgliedsbeiträgen — in welcher Weise es auch geschehe — verursacht, 
ersuchen wir die Mitglieder unserer sämtlichen Wohltätigkeits-Vereine*) 
und alle, die es neu werden wollen, ihre Jahresbeiträge für 1923 
gefälligst in unserem Büro Herzog Maxstraße 5 R., wochentäglich von 10 
bis 12 Uhr recht bald einzahlen zu wollen, oder auf das Postscheck¬ 
konto unseres Armenpflegers Herrn Jakob Hirschinger Nr. 5163 zu 
überweisen. Wir bitten dringendst dabei der Geldentwertung zu bedenken 
und die Beiträge entsprechend zu erhöhen! Bei beiden Arten der Zahlung 
ist genauest anzugeben wofür dieselbe geleistet wird, jede Ungenauigkeit 
verursacht durch Rückfragen neue Kosten. Bei P.-Sch.-Überweisung möge 
der Einlieferschein als Quittung gelten. 

Wir hoffen, daß die verehrlichen Gemeindemitglieder unseren mit 
der Not der Zeit schwer kämpfenden Vereinen hilfreich entgegenkommen 
und ihnen weitere Kosten durch nachträglich notwendiges Einkassieren 
ersparen werden. 

München, Februar 1923 Israelitische Armenpflege 
Herzog Maxstraße 5R. 

*) Aussteuerverein 
Brennmaterialien 
Chewra (Mindestbeitrag 100 Mk.) 
Chewra Mesonos (Speiseverein) 
Durchreisende 
Ferienkolonie und Bekleidung 
Frauenverein 
Freunde der Taubstummen (Mindest¬ 

beitrag 100 Mk.) 

Hilfsverein der deutschen Juden 
(Zweigverein) 

Jugendhilfe und Jugendfürsorge 
Kindersparkörbchen (Leerung der 

Körbchen) 
Krankenfürsorge 
Landheim Wolfratshausen 
Studien- und Arbeitsförderung 
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jMiscbe LenrkursB Münthen 
Vortrags - Zyklus 
des Herrn Rabbiner Dr. Leo Baeck-Berlin 

über 

..Bestimmende Gedanken in derWelloesctiiclite“ 
Montag, 19. März 1933, abends 8 Uhr 

im Konzertsaal des Bayer. Hofes 

Dienstag, 30.; Samstag, 34. 

und Sonntag, 35. März, abends 8 Uhr 

im Saale der Gesellschaft Museum, 
Promenadestraße. 

Eintrittskarten für den Zyklus zum Preise von 
Mk. 350.—, für Mitglieder der Jugendvereine 
zum Preise von Mk, 150.— sind beim Sekre¬ 

tariat der Israelitischen Kultusgemeinde, 
Herzog Maxstr. 7/I, erhältlich. 

5 zahlt ab heute p.Kilo 
Stampf sM 180 
Makulatur 240 
Zeitungen 280 
Akten und Ge¬ 

schäftsbücher 280 
Lumpen 250 
Knochen 150 
Neutuch 400-600 
Alteisen 200 

Metall höchste Preise. 
Welßweinfl. p. Stück 120 
Rotweinflasch. „ 100 

Händler Sonderpreise. 

Münchener Papier- u. 
Hadern sortieranstalt 

Oberanger 44 

KLUBSESSEL 
Ledersofas in allen Formen 
zu verk. WEISS, München, 

Barerstraße 46 

1N8EBATE 
Im »Jüdischen Echo* haben stets 

grossenErfolg 

MObel- u. Raumkunsl Rosipalhaus 
MttnchnerAu88tattung8hau8fiirWohnbedarfRo8en8tr.3 
Frei zugängliche Ausstellung ..Das behagliche 

Beleuchtungs- 
Körper 

in gediegener Ausführung 

ELEKTR. KOCH- und 
HEIZAPPARATE 

KARL WEIOL 
Maximiliansplatz 12b 

BAD TÖLZ 
Parkhotel Alpenhof 

Saison-Eröffnung 
30. Mär* 

H N K K U F 
von Tuchabfällen, 

Zeitungen, Stampfpapier, 
sowie sämtlich. Rohprodukten 
zu höchsten Tagespreisen! 

L. STERNFELD, MÜNCHEN 

Herren- und Damen-Hüte fassoniert 
neueste Formen Ricli. Gerth Hutmachermeister 

früher langjähriger Werkmeister bei J. Zehme. 
Eig. Werkstätt.e Kein Laden / Klenzestr. 55, gegenüb.Klenzeschule 

HARD Y& CO. 
G M B • H 

Kommandit - Gesellschaft 

MÜNCHEN 
Briennerstras.se 56 

Telegramm-Adresse: 

HARDYBANK MÜNCHEN 

Telefon 26721 

Erledigung aller bankmfisslg. Geschäft« 

j Franz Steigerwald’s Neffe/München 
t Briennerstrasse 3 / Gegründet 1833 

| I. Spezialhaus für Kristall-, Glas-, Porzellan-, Steingut-, Töpferei u. Metallwaren 

H. Lewalter, München, Schwanthalerstraße 16 
Herrenstoffe • Kostümstoffe • Futterstoffe 
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BERDÜK R KT.-GES. 
FLÜGEL ÜND PIRNO- FABRIK MÜNCFIEN 

VERKRÜF5LRQER: KRÜHNGER5TRR5SE 6/1 
dortselbst auch Verkauf von Vo*-Schallplatten und Sprechmaschinen 

KLUBMOBEL 
erstklassiges Fabrikat in 
Leder und Stoff fertigt die 
Spezia Iwerkstätte 

ERNST MOSER 
Theresienstn^^^Te^b^^ 

Drahthutformen 
Spezial-Geschäft 

Blumenstrasse Nr. 38 

GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL¬ 
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellereien 

Spaten brac 

* 

I. Steck 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

JOH. VÖLKL 
TAL 76 / TELEFON 23 7 22 
Möbeltransport 

Spezial. 
VERPACKUNG / LAGERUNG 

iten v^tckCß 4 clt 
Telephon 54365 Hohenzollernstr. 27 

in 

Wir zeigen unsere neuesten 

FRÜHJftHRSMODELLE 
eleganten Regenschirmen und bitten um geil. Besichtigung. 

I». .J 
Schreibbüro .STACHUS* 

München, Karlsplatz 24/1 
(Kontorhaus Stachus) 

Telefon 53 6 40 
Abschriften / Diktate 

Vervielfältigungen / Typen- 
druok / Übersetzungen 

JULIUS PATLOKA, MÜNCHEN 
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen - Moden 
Spezialität: 

Elegante Kostüme / Mäntel l Kleider usw. 

JlL Das Zeichen der 
Wamslerherde 

CH. MAPPES, MÜNCHEN 
Inh.: MARIE RÖMER 

Telefon 26578 MODEWAREN Odeonsplatz 18 

Spezialität: 
Wiener Modelle • Kleider • Blusen • Wäsche 

Anfertigung im eigenen Atelier 

DAMEN-MODE-SALON 
Straßen-, Sport-, Reit- und Gesellschafts-Kleider 

Tci.so691 FRANZ HEGER Tel. 506 91 

München, Luisenstraße 52/1 (Ecke Theresienstraße, Linie 2) 

ALBERT OESCHGER, MÜNCHEN 
Rosenhelmerstraße 115 • Teleionrut Nr. 40019 
Spezialhaus für gediegene Herrenbekleidung 
//. Maß-Anfertigung 

Carl Schüssel's Porzellan-Magazin 
Kaufingerstra68e 9 München Passage Schüssel 

Spezialhaus für Haushalt- u. Luxus-Porzellan 

Ausstellung Keramischer Kunsterzeugnisse 

Praktische Ge sc h e n k a r t i k e I 
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Altpapi 

Für Zeitungen, 
Bücher und Zeitschriften, 
ier, Metalle, Lumpen, Knochen, 
Teiss- und Rotweinflaschen 

zahlt bei freier Äbholung 
e höchsten Tagespreise 

Händler Extrapreise 

Bayer. Rohproduktenhandel 
G. tn. b. H. 

Tal 42 / Fernsprecher 24 4 56 

MllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUS 

FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MÜNCHEN, THEATINERSTR. 48 
TELEFONRUF Nr. 24421 

Freie Zusendung ins Haus 

•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•o 
•* 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•• 
•# 
• • 
•• 
•• 
•• 

In unseren großen 

Spezial - Abteilungen 
unterhalten wir stets eine 
reiche Auswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

Hermann TIetz 
München 

WOT 
ist 

JOSEPH DUSCHL 
der die allerhöchsten Preise für sämtliche 

Papiere, Lumpen, Flaschen, Alteisen, 
Metalle, Gummi 

zahlt! 
DACHAUERSTRASSE 21/0 
2. Hof * pollo-Theater Tele|>howj>Mf_56_23e_ 

Ernst J. Gottschall 
nur Liebigstraße 6 nur 

Telefon 21138 

^Renatffance^leinmÖbel 
9teid)gefd)nit}te 5)o4bobenftanblampen mit 3)amaft* 
fdjirmen / Separate (5ngrossSMlektion fpej. für 

^Jtöbeh unb 3nnen*3)ehotattonggefd)äfte 

Dyrchs # Go. 
5endlingerstr. 44\! 

Kleiderstoffe 
ßaumwollivaren 

rniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiifH 

• • 
• • 
• • 
• • 
•• 
• • 
•• 
• • 

•3 

I 
•• 
• • 
•• 
• • 
•• 
•• 

Werkstätte l.neuesteDamen-Moden 
Telefon £8 5 64 München Prannerstr. 18 

MICHAEL LANG 
Langjähriger Zuschneider bei erster hiesiger Firma 

Sophie Oedenberger 

Imperial-Grudeherde 
mit versenkbarem Glutkasten sind die 
höchste Vollendung der Grudefeuerung. 

Unerreicht sind seine Vorzüge gegenüber allen anderen 
Fabrikaten. Er bedarf fast keiner Wartung, brennt Tag 
und Nacht, liefert stets heißes Wasser, kocht, bratet, 
bäckt, dörrt, sterilisiert vollendet, bei einem monatlichen 
Verbrauch an Brennstoff von ca. 2 Zentner Grudekoks. 

Ständig praktische Vorführung nur Sonnenstrasse 6 

Bohner & Pffafffmann 
Nürnberg München Stuttgart 
Beste Referenzen aus jüdischen Kreisen liegen vor. 

Münchener Zeitung 
mit der Wochenschrift „DIE PROPYLÄEN“ 

empfiehlt sich für alle Familien- 

:: und Geschäfts-Anzeigen :: 

Tägliche Auflage aber 100000 Exemplare. 
Größte Platzverbreitung. 

Maupt-Expeditior 
Bayerstraße 57—59. 

Fernsprecher: 
50501—5050 0. 

HÜTE » KLEIDER 
MODELLHÄUS 

FICHTL & SEIDH 
MÜNCHEN, Theatinerstraße 48 

Fernsprecher 22905 _ 

<2Beinreftaurant ©amböift 
Vornehme ©oftftätte 

SJarerftrafje 55 Selefoti 28316 
^Jorjüglidje Äitdje / 93eftgepflegte ‘Jßeine 

Säglid) Äünftlerhonjerte 

K. Brummer, München 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 * Telefon Nr. 21149 

WorkmtStte für lohte Demenechneiderel 
Kostümef Mäntel, Kleider_ 
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